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Zehn Fragen
Ist es nicht so. dass wir nicht, wie wir

glauben, um die Dinge selbst uns
streiten, sondern um ihre Interpreta¬
tion zum Beispiel in der Frage «Gott»
(es geht nicht darum, ob Gott existiert,
aber ob die Gewaltigkeit des Symbols
ihn lebendig macht, lebendiger als die
bare Existenz)?

Das Wort «Wir alle müssen einmal
sterben», würde ei nicht an Wärme
gewinnen, wenn ei hiesse «Wir alle
dürfen einmal sterben»?

Ist Wissenschaft heute nicht Kunst,
nimmt ihr Himmelreich es nicht auf
mit Kafkas Schloss?

Ein Ozeandampfer. In der blauen
Unendlichkeit verschwindet er am Ho¬

rizont. Verschwindet da nicht eine
letzte Illusion (des Feierlichen, des
Eilelosen)?

Steuert der Mensch auf seine Endgül-
tigkeit oder sein Ende hin?

Die Freude von Leonore und Flore-
stan, Vierter Akt Fidelio, macht sie
nicht Trauer zur blossenSpekulation?

Ein Fortissimo ist heute da, uns zu
erschrecken: Der moderne Musiker
sprengt das Medium, musiziert jenseits
des weissen Striches. Fühlt er sich wohl
dabei?

Beim Anblick eines Säuglings fragt
man, was wirst du noch erleben? (Das

liebe Kind ist voll der ungeheuerlich¬
sten Utopien, ist Fleischwerdung der
nächsten hundert Jahre)?

Fortschritt bedeutet: das Leben so
weit mechanisieren, dass die letzte
Forderung nach körperlicher Arbeit
hinfällig wird und alle Energien dem
Geist überlassen sind. Besteht dann
nicht die Gefahr, dass der Geist zu weit
geht?

Den Schaumberg der kochenden
Milch mit Beschwörungsformeln vor
dem Ueberkochin bewahren — hiesse
solch Wunderwerk nicht, ungeahnte
Kräfte auf Dinge verschwenden anstatt
für das Wohl der Menschen verwen¬
den?
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